
R e i n a c h e r R e f o r m

Präsentation in Allschwill vom 20. August 2014 



Lange NPM/WOV-Geschichte in Reinach… 

• 1996 wurde das NPM-Projekt mit dem Hauptziel Leistungsaufträge mit 

Globalbudgets für einzelne Produktegruppen zu erarbeiten  dieser 

Versuch scheiterte… 

• 1998 neuer Versuch – scheiterte ebenfalls… 

 Trotzdem konnten in den darauf folgenden Jahren diverse Instrumente 

aus der NPM/WOV-Philosophie eingeführt werden: Leitbild, Legislatur-

planung, Finanz-/Investitionsplanung, Qualitätsmanagement, Führung 

durch Zielvereinbarung (MbO), Verflachung der Hierarchiestufen 

• 2006 wurden die Reformbestrebungen neu lanciert (2007 Start Vorprojekt 

bis 2011 Reform umgesetzt und in Betrieb) 



Wieso brauchte es eine Reinacher Reform? 

• Keine verbindliche langfristige Planung in der kommunalen Politik 

• Keine verbindliche gemeinsame Planung ER – GR 

• Keine «integralen» Entscheide über Massnahmen und Kosten 

• ER zu oft operativ tätig 

 



Zielsetzungen Gesamtprojekt 

Übergeordnetes Ziel: 

• Zusammenarbeit zwischen Einwohnerrat, Gemeinderat und Verwaltung 

verbessern 

• «bessere Regierung» 

 

 



Zielsetzungen Gesamtprojekt 

Ziele: 

• Längerfristig denken und entscheiden 

• Planungssicherheit für alle Beteiligten erhöhen 

• Entscheide fällen in Kenntnis von Wirkungen, Leistungen und Kosten 

• Verstärkte strategische Vorgaben durch ER; mehr operativen Spielraum für 

GR und Verwaltung  

 

• Gewaltenteilung unverändert lassen 



Wirkung – Leistung – Kosten 

Kostenziele Leistungsziele 

Wirkungsziele 



Wirkung – Leistung – Kosten 

Wirkung: 

Die Stadtentwicklung trägt bei zum Erhalt der Bevölkerungszahl und des 

Steuersubstrats. Dazu steht ausreichend Wohnraum für unterschiedliche 

Ansprüche, insbesondere für Familien, bereit. ... 

 

Leistung:  

• Das Wohnraumangebot soll vergro ̈ssert werden, indem insbesondere 

gemeindeeigene Areale entwickelt, resp. verdichtet werden.  .... 



Wirkung – Leistung – Kosten 

Kosten: 
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Bevölkerungs-
dienste und 
Sicherheit 

Freizeit und 
Kultur 

Bildung 

Bevölkerung 

und Wirtschaft 

Ruhe  

und  

Ordnung 

Schutz  

und  

Rettung 

Sport  

und Bewegung 

Kultur  

und 

Begegnung 

Bildungsunter-

stützung 

Musik-

unterricht 

Familien- 

ergänzende 

Betreuung 



13 

Strategische Sachbereiche/Leistungsbereiche 

Ver- und 
Entsorgung 

Raum, Bau und 
Umwelt 

Mobilität 

Stadt-

entwicklung 

Natur-  

und Umwelt 

Verkehrs-

infrastruktur 

ÖV-Angebot 

Versorgung 

Entsorgung 



14 

Strategische Sachbereiche/Leistungsbereiche 

Gesundheit Finanzierung Soziales 
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Strategischer Sachplan 



Leistungsbereich  XY 

 

 

1. Leitsätze / Wirkungen   4. Wirkungsziele 

 

 

 

2. Leistungsauftrag   5. Kosten-/Erlös-Schema 

 

   

   

3. Kommentar zur  Umsetzung  6. Investitionen  

 

 

 

Strategischer Sachplan 



Strategischer Sachplan 



Strategischer Sachplan 





2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017

Leistungsbereiche
- Leistungsauftrag

- Wirkungsziele, Indi katoren, Soll werte
- Leistungsziele, Indikator en, Sollwerte

- Kosten/Erlös-Darstellung
- Globalbudget
Gesamtfinanzhaushalt

Steuerfuss
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Gewaltenteilung 

im Grundsatz 

unverändert
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Verknüpfung SSP mit JEP 

Leitsätze, Wirkungsziele, 

Eckwerte der Leistungsbereiche, Finanzbedarf, 

Gültigkeitsdauer, Ergänzungen 

Jahres- und Entwicklungsplan 



Verknüpfung SSP mit JEP 



Jahres- und Entwicklungsplan 

Jahreskommentar (Schwerpunkte): 

 Nach Genehmigung durch den Einwohnerrat werden Zonenplanung 

Siedlung, Zonenplanung Landschaft sowie der Quartierplan Bodmen dem 

Regierungsrat zur Genehmigung unterbreitet. Über das Areal Stockacker 

wird gemeinsam mit einer Genossenschaft für gemeinnützigen 

Wohnungsbau das Quartierplanverfahren durchgeführt. Über einen 

Studienwettbewerb soll für das Areal Landererstrasse gemeinsam mit dem 

Kanton ein Bebauungskonzept entwickelt werden. In einem Pilot wird ab 

2014 eine Regionalplanung Birsstadt lanciert, die insbesondere 

verkehrstechnische, wirtschaftliche und raumplanerische Themen regional 

bearbeitet.  

 



Jahres- und Entwicklungsplan 



Jahres- und Entwicklungsplan 
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Anpassungen Organisation 

• Verwaltung 

• wenig Anpassungen 

• Gemeinderat 

• neue Ressortverteilung gemäss Leistungsbereiche 

• Finanzierung und Stadtentwicklung beim Gemeindpräsident 

• Einwohnerrat 

• Anpassungen bei Kommissionen 
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Geschäfts- & Rechnungsprüfungskommission 
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Fazit  

• Arbeitsweise im Gemeinderat 

• Konzentration aufs Wesentliche / Delegation an die Verwaltung 

• 5 Gemeinderäte reichen 

• Gewöhnungsbedürftig: kein Ressort Hochbau / veränderte Rolle des 

Ressort Finanzen 
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Fazit 

• Arbeit in Verwaltung 

• Mehr Verantwortung für Einzelne 

• Globalbudget = mehr Verantwortung / Kompetenzen 

• Einfacheres Herunterbrechen Gemeinderats-Ziele > Ressort-Ziele > 

Verwaltungsziele 
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Fazit 

• Zusammenarbeit mit Einwohnerrat 

• Keine Opposition! 

• Rollenverteilung besser, muss aber immer wieder deutlich gemacht 

werden 

• Besser strukturierte Zusammenarbeit (z.B. Postulate) 

• Weniger Diskussion über Details / einzelne Budgetposten 

• Nicht alle ER bereit, sich auf strategische Aufgaben zu konzentrieren 
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Erfolgsfaktoren für die Einführung (Urs Stöcklin) 

 
In Reinach wurden insgesamt 3 Anläufe für eine Reform gestartet – der 
Dritte war erfolgreich = wir haben daraus unsere Lehren gezogen! 

 

Grundsätzliches zur Reform (Rahmenbedingung in Reinach) 

 Die Reform wurde nicht als eine Sparübung vorgestellt; sie kann aber in 
der Zukunft durch die neuen Steuerungsmöglichkeiten und Transparenz 
dazu besser Handlungsmöglichkeiten liefern 

 Nicht den Fehler machen, die Reform zu detailliert aufbauen zu wollen 
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Erfolgsfaktoren für die Einführung (Urs Stöcklin) 
 

 
Erfolgsfaktoren aus persönlicher (subjektiver) Sicht 

 Alle involvierten Partner (ER, GR und Verwaltung) wollten die Reform und 
haben sie unterstützt 

 Es brauchte Persönlichkeiten auf allen Ebenen,  die für die Reform 
standen und diese vorantrieben 

 Die neutrale und externe Unterstützung/Begleitung in der Entwicklungs- 
und Planungsphase war von grösster Bedeutung 

 Die Reform wurde von Beginn an gemeinsam zwischen ER, GR und 
Verwaltung entwickelt und geplant = ein gemeinsames Verständnis/eine 
gemeinsame Sprache konnte für die Reform entwickelt werden 
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Erfahrungsbericht aus dem Einwohnerrat (Andrea Brügger) 
 
 

 Mit der strategischen Sachplanung steht dem ER erstmals ein Instrument 
für die mittel-/langfristige Planung/Steuerung zur Verfügung; damit hat 
auch seine Einflussnahme zugenommen 

 Anstelle der bisherigen, zahlenlastigen Jahresrechnung/Budget, steht 
dem Einwohnerrat für die Steuerung eine umfassende, transparente 
Dokumentation über Leistungen, Wirkungen und Kosten zur Verfügung 

 Aufgrund der Globalbudgets sind die vielen, kleinen und mühsamen 
Detailanträge während der Budgetdebatte weggefallen 

 Seit der Einführung der neuen Instrumente inkl. Globalbudget hat die 
Budgetgenauigkeit erheblich zugenommen 
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Erfahrungsbericht aus dem Einwohnerrat (Andrea Brügger) 
 
 

 Die neuen Instrumente zwingen den ER seine Forderungen bzw. 
Bestellungen zu planen und rechtzeitig zu beantragen – somit können 
sich einzelne Politikerinnen/er nicht mehr so kurzfristig und einfach 
profilieren 

 Es braucht keine Spezialkommissionen mehr  neu werden die Geschäfte 
in Fachkommissionen (Sachkommissionen) beraten, die auch das Budget 
und die Rechnung prüfen; dadurch sind die Budget- und Rechnungs-
abschlussdebatten im ER erheblich effizienter  

 Die Fachkommissionen können sich fachspezifische Kenntnisse aneignen 
und somit die Geschäfte für den ER besser und kompetenter vorbereiten 

 Bei übergreifenden Geschäften sind mehrere Sachkommissionen und einer 
Federführenden Kommission beteiligt , dies ermöglichen eine fundierte 
Vorbereitung für den ER 
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Erfahrungsbericht aus dem Einwohnerrat (Andrea Brügger) 
 
 

! Die Kompetenzen-Trennung zwischen ER und GR ist auch in diesem 
Modell nicht immer einfach (Einflussnahme in die operative Umsetzung); 
Disziplin ist auch hier immer wieder angezeigt 

! Die langfristige Planung/Steuerung ist für den ER eher schwierig / 
komplex und benötigt Zeit 

! Die neuen und zweckmässigen Instrumente für die strategische Steuerung 
und für die Budgetplanung werden nicht immer verwendet bzw. sie 
werden teilweise vergessen 
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Erfahrungsbericht aus dem Einwohnerrat (Andrea Brügger) 
 
 

! Bei übergreifenden Geschäften sind mehrere Sachkommissionen beteiligt, 
daher muss zwingend eine Kommission die Federführung übernehmen = 
Koordination ist aufwendiger 

! Da der ER nicht mehr über die Information der tiefsten Kontoebene der 
Finanzbuchhaltung (funktionale Gliederung und Artengliederung) verfügt, 
kann die Meinung aufkommen, der ER hätte keinen Einfluss mehr 

! Die Interpellationen mit Wunsch auf schriftliche Beantwortung haben 
zugenommen 







Direkte Kosten 

/Gemeinkosten 
= Direkt zuteilbare Kosten auf Ebene Leistung (z.B. Löhne, Sachaufwand…) 

und nicht direkt zuteilbare Kosten der Organisationseinheit  

Direkte Erlöse = Direkt zuteilbare Kosten Erträge auf Ebene Leistung (z.B. Entgelte) 

Kapitaldienst = Zuteilung der Abschreibungen und Zinskosten 

Querschnittskosten = Zuteilung der Kosten für die Querschnitts-Organisationseinheiten (Personal-

dienst, Kommunikation, Interne Dienste, Informatik, Finanzen und 

Rechnungswesen, Betriebswirtschaft und Controlling, Lehrlingsausbildung, 

Gebäudebewirtschaftung) inkl. der übergeordneten Verwaltungskosten) 

Politikkosten = Zuteilung Kosten für die politischen Behörden 

Transferkosten/-

erträge 
= Kosten und Erträge ohne Betriebscharakter (z.B. Steuererträge, Bussen) 

Kosten-/Erlös-Schema 

Saldo Abteilungskosten 

Saldo Verwaltungskosten 

Saldo Vollkosten exkl. Transfer 

Saldo Vollkosten inkl. Transfer 
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Kostenrechnung 
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Kosten-/Leistungsrechnung Fibu 

Strat.  

Sachplanungen 
 

Leistungsbereiche 
 

Leistungen 

Funktionale 

Gliederung 

Globalbudget  

pro  

Leistungsbereich 

Saldo Verwaltungskosten 

Saldo Vollkosten exkl. Transfer 

Kosten-/Erlös-Schema 
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AG5

Informationssystem

NN

AG7

Ablauforganisation + 

Qualitätsmanagement

NN

Reformkommission (RefKo)
Eiwohnerrat:    NN

Gemeinderat:   Hintermann (Vorsitz), Chappuis, Küng

Verwaltung:     Leuthardt, Sauter (+ Projektleitung)

3

Planung der Phase 3 

(Umsetzungsphase)  

Projektorganisation  
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Wirkungen 
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Einwohnerrat 

Gemeinderat 

Verwaltungsleitung 

Verwaltungsabteilungen 

Gemeinderatsziele 

Verwaltungsziele 

Verwaltungsbericht bzw. 

Entwurf Jahresbericht 

Bericht Zielerreichung 

Mitarbeitergespräch 

Mitarbeitende 

Mitarbeiterziele 
Bericht Zielerreichung 

Mitarbeitergespräch 

Strategische 

Sachpläne 
(~8 Sachbereiche) 

Jahresplan 
(~25 Leistungen, Wirkungen, Kosten) 

Jahresbericht 
(~25 Leistungen, Wirkungen, Kosten) 

Wirkungs-, Kosten-, 
Qualitäts-, …ziele 

? 

? 



Neues Zusammenarbeitsmodell / Steuerung 

Legislative 

Einwohnerrat 

Exekutive 

Gemeinderat 

X Abteilungen 

Strategische Sachpläne 
mittel-/langfristig 

 

Jahresplan 
 

Einzelvorlagen 

Gemeinderats- 

ziele 

MbO 

Jahresbericht 

Verwaltung 



2013 2014 2015 2016 2017 2018

Strategische Sachplanung neue Planung

Strategische Sachplanung

Strategische Sachplanung neue Planung

Strategische Sachplanung neue Planung

Strategische Sachplanung neue Planung

Jahresplan (erstellt GR, Budget Genehmigung ER, Kenntnissnahme ER von der Planung)

ER Vor-

stoss

ER Vor-

stoss

Jahres-

bericht

ER Vor-

stoss

Jahresplan

Jahres-

bericht

1 Die Strategischen Sachplanungen bilden die Grundlage für den Jahresplan

2 ER Vorstösse, die rechtzeitig überwiesen werden, können für den Jahresplan berücksichtigt werden

3 ER Vorstösse, die bei der nächsten Revision der Strategischen Sachplanung berücksichtig werden

4 ER Vorstösse, die nicht rechtzeitig eingereicht werden, fliessen in den nächstjährigen Jahresplan ein

5 Erkenntnisse aus dem Jahresbericht lösen einen ER Vorstoss aus für die nächste Strategische Sachplanung

6 Erkenntnisse aus dem Jahresbericht lösen einen ER Vorstoss aus für den nächsten Jahresplan

2009

Prüfung durch Sachkommissionen (pro Sachthema) und GRPK (Gesamtsicht)

anschliessend Genehmigung durch den ER

Prüfung durch Sachkommissionen (pro

Sachbereich) und PLK (Gesamtsicht)

2010 2011 2012

Vorschlag GR an ER, Prüfung 

durch Sachkommission, 

Bericht Sachkommission an 

ER, Genehmigung durch ER
1

5

6

4

3

2

Neues Zusammenarbeitsmodell / Instrumente 
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Bisheriges Zusammenarbeitsmodell 

Legislative 

Einwohnerrat 
40 Mitglieder 

Exekutive 

Gemeinderat 
7 Mitglieder 

Verwaltung 

Jährliches Budget 

Einzelvorlagen 

Jährliche Rechnung 

+ Geschäftsbericht 

Zukunft 

Legislaturplan 
4 Jahre 

Finanzplan 4 Jahre 
rollend / jährlich 

Jahresziele Gemeinderat 
jährlich 

Zukunft 
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Vergangenheit 

Interpellation 

Postulat 

Motion 
 

Geschäftsprüfungs-

kommission 
Finanzkommission Spezialkommissionen 

Rechnungsprüfungs-

kommission 

MbO 



Neues Zusammenarbeitsmodell / Steuerung 

Legislative 

Einwohnerrat 
40 Mitglieder 

Exekutive 

Gemeinderat 
7 Mitglieder 

Verwaltung 

Strategische Sachpläne 

SSP (4–6 Jahre) 

Zukunft 

Jahresziele Gemeinderat 
(in Anlehnung an JP) 

Leitbild 

Vergangenheit 

Interpellation 

Postulat 

Motion 
 

Sachkommission Planungskommission 

MbO 

Geschäfts- und Rechnungsprüfungs-

kommission 

Jahresbericht (jährlich) 

Jahresplan* JP (jährlich) 

inkl. Finanzplan (4 Jahre)  

Einzelvorlagen 

Zukunft 

Legislaturplan 
4 Jahre 
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*neu Jahres- und Entwicklungsplan 


